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UnterhaltsbeitragfürAngehörige ,dienachderEinrückung
ihres ErhaltetsausUngarnnachOesterreichübersiedeln.
Derkönlgl .ung .Landesverteidigungsministerhatunterm
22 .November1915folgendenErlasandieUnterbehörden
gerichtet :LautdervomösterreichischenLandesverteidtungs¬
minister an mich gerichteten Note kommtes häufig vor ,das
Angehörigevonmobilisierten ungarischenundösterreichi¬
schenStaatsburgern,dieinfolgederkriegerischenEreignis¬
seihrDomazilausdensüdlichenLändernderheiligenungari¬
schenKrone( meistaus Fiume )in die österreichischenLänder
verlegt haben ,unter Vorweisungihres vonderzuständigen
ungarischen Behördeausgestellten Zahlungsdokumentesbeider
UnterhaltslandeskommissionihresneuenWohnortesumNeuanwei¬
sung des bereitszuerkannten Unterhaltsbeitrages ansuchen .
DemzufolgeenkeichdieAufmerksamkeitdesOberstuhlrichters
auf die BestimmungenmeinesRunderlassesvom19 .September
1915 ,wonachjene Familienmitgliedeyinfolge derMobilisierung
ausdemGebieteder Länderder heiligenungarischenKrone
eingerückten ungarischen und österreichischen Staatsbürger ,
die aus ihrem in Ungarn gelegenen Wohnorte erst nachder

Einrückungin eine im Bersicheder österreichischenLänder
gelegeneGemeinde( Stadt )übersiedeltsind ,in diesemihrem
neuenWohnorteunterdiezuUnterstützendenüberhauptnicht
aufgenommenwerden ,sondernauchweiterhindurchdieBehörde
ihres früherenständigenWohnsitzeszu unterstützensind .
DieUnterstützungfürsolcheFamilienistdahervomTageder
EinstellungneuerlichflüssigzumachenundderUnterstü¬
tzungsbeitragimSinnemeinesobenbezogenenErlassesdemBe¬
vollmächtigten auszubezahlen ;wenn aber ein Bevollmächtigter
nicht namhaf gemacht worden wäre ,sind die Unterstützungs¬
beiträgedenzumBezugederselbenberechtigtenPerssonenauf
ihre eigenen Kosten und Gefahr im Wege der Post zuübersenden .

Unterhaltsbeitrag .Der . k .Verwaltungsgerichtshofkommt
immerhäufiger in die Lage ,auf GrundvonParteibeschwerden
zudenstreitigen FragendesGesetzesuberdenstaatlichen
UnterhaltsbeitragStellungzu nehmen .Bis EndeAugustsind
mehrals 250ErkenntnisseimWortlautebekanntgeworden.Für
die AemterundHilfsstellenist die KenntnisdieserEntschei
dungen ,die das Interesse der weitesten Kreise derBevölker
rung berühren ,sehr wichtig .Magistratssekretär Dr .Hornek

hatschonanfangsJunieineSammlungderersten75Erkennt¬
nisse veröffentlicht unddieser Druckschriftnunmehreine
ZusammenfassungallerbisEndeAugustausgefertigtenErkennt-

nissein Leitsätzenfolgenlassen .DiekleineDruckschrift
ist soebenim Verlage des WienerMagistrates erschienenund

auchimBuchhandelerhältlich .

ZurDenkschriftdes Ingenieur -undArchitekten-Vereines.
ZuBeginnder letzten Sitzung des Magistratsgremiumswurden
die Anwürfehur Sprache gebracht ,die in der unlängst er¬
schienenen Denkschrift des österr .Ingenieur -undArchitek¬

tenvereines gegendie rechtskundigen BeamtendesWiener
Magistrateserhobenwerden.IndieserDenkschriftwirdunter
anderembehauptet ,dasbeimWienerMagistratedieLeitung
undEntscheidungdensachunkundigenBeamtenzustehe ,dasdie
sachkundigenBeamtennichtnurihresachlichenArbeitenzu
leisten haben ,sondern auch ,umden sachunkundigen
Bearbeitern ,ReferentenundEntscheidendennureinigermaßen
einenEinblickin dasWesendesGegenstandeszuermöglichen,
ihre sachlichen Arbeiten noch mit umfangreichen ,bis anden
Ursprungder Dingereichenden ,tunlichst volkstümlichenBe¬
gründungenundBelehrungernversehen ,durchwelcheUnter¬
richtsbehelfeeinemoftmisverstehendenDilettantismusdienen
und ,umbei Erledigungenan Parteien Misgriffehintanzuhal -¬
ten ,ihre Schlussätze zso verfassen müssen ,das sie in der

Erledigungwörtlichübernommenwerdenkönnen .Esseidaher
notwendig,daswenigetensimselbständigenWirkungskreise
der Gemeindean Stelle der Juristen sachkundigeBeamteals
Leiterbestellt werden ,wenngleichsich dieNutznieser
des Bürokratismusgegeneine solche Reformerbittert zur
Wehresetzenwürden.

Aufdie Anfrage ,wasdie Magistrats - Direktiongegen
dieSchmähungenzutungedenke,erwiderteMagistratsdirektor
Dr .Nüchtern,als ersterBeamterderGemeindekönneer esnur
auf das tiefste bedauern ,das in einer Veröffentlichung ,die
angeblichdas BlühenundGedeihender Stadt zu fördern
bezwecke,AuslassungenRaumgefundenhaben ,diegeeignet
seien ,das Zusammenarbeitender Gemeindebeamtenunddamit
denGemeindedienstschwerzuschädigen .ZuEhrenderTech¬
nikerglaubeer aberannehmenzudürfen ,dasauchdiemeisten
vonihnendiesenAufsatz ,in demnebenbeigesagt ,einevoll-¬
ständige Verkennungdes Wesensder öffentlichenVerwaltung
undderAufgabenderrechtskundigenVerwaltungsbeamtenzu
Tagetrete ,als einegröblicheEntgleisungbetrachten,über
diemaneinfachzurTagesordnungübergeht.
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